




A. Ausgangspunkte 

1. Ziele der Arbeit: 

1.1.  Für die BHAK / BHAS Retz: 

Die Entwicklung der BHAK Retz scheint aus verschiedenen Gründen bemerkenswert, Aus einer drei- 
kiassigen (von vielen als nicht lebensfdhig eingestuften) Handelsschule entwickelte sich binnen weni- 
ger Jahre eine Handelsakademie mit dreizehn Klassen, die sich,.durch besondere Aktivitäten aus- 
zeichnet. Hervorstreichen will ich dabei ein besonders ausführlich dokumentiertes Projekt, das die 
Absolventen möglichst gut in den Arbeitsmarkt der Region Wein- und Waldviertel eingliedern sollte 
(Berufsorientierungsprojekt R 30, dokumentiert in W. KACIREK, K. CORTOLEZIS, G. STROHMEIER, 1990 ). 

s 
Ferner besteht ein besonderer Schulversuch mit einer vergleichbaren Schule im benachbarten 
Znojmo (dokumentiert durch J. AFF, 1995). 

Bei einem ersten Schulbesuch am 29. 10. 1993 führte ich Gesprdche mit dem Direktor und einem Teil 
der Kollegenschaft, um einen Eindruck von der besonderen Schulsituation zu gewinnen. Bei diesem 
ersten Gesprßchstermin sollte vorerst gekldrt werden, inwieweit die bestehenden Entwicklungsinter- 
essen der Schule durch diese Arbeit gefördert werden könnten. 

Aus der Sicht des Direktors sind folgende Situationen, bzw. Vorhaben entscheidend für die bisherige 
Entwicklung der Schule gewesen: 

- im Jahr 1976 wurde in der Schule eine Podlumsdlskussion mit den zustdndigen Politikern über die 

Anliegen der Region veranstaltet. Diese Veranstaltung wurde von den Lokalpolitikern nicht beson- 
ders freundlich aufgenommen und brachte der Schule einen langwdhrenden "linkslastigen" Ruf ein. 

- Die Schule wurde jahrelang nur als Handelsschule geführt. Das war ein Grund für sehr geringe 

Schüler- und Klassenzahlen. Alle Versuche, eine Handelsakademie zu errichten, scheiterten am Veto 
der Schulbehörden. Als die Retzer schon nicht mehr daran glaubten, ließ die doch noch rechtzeitig 
erfolgte Einrichtung der Bundeshandelsakademie im Jahr. 1983 die Anzahl der Klassen seither von 
ursprünglich drei auf dreizehn wachsen. 

- Die Erfahrungen mit Projektunterricht: Im Schuljahr 1990191 wurde zusammen mit der damaligen 

Abteilung "Bildung und regionale Entwicklung" des IFF ein Projekt zur "Berufsorientierung in periphe- 
ren Regionen" durchgeführt. Zahlreiche weitere Projekte zeigen die große Erfahrung und das Enga- 
gement der Lehrerinnen für freie, praxisorientierte Lehr- und Lernformen. 

- Derzeit lauft ein Schulversuch: "Bikulturelles Lernen", bei dem tschechische Schüler aus der nahe- 

gelegenen Stadt Znojmo (Znaim) zusammen mit Osterreichischen Schüierlnnen eine zweisprachig 
geführte Klasse besuchen. 

Aus den hier angeführten Aktivitäten ergeben sich auch die grdßten Entwicklungsprobieme der Schu- 
le, aus der Sicht des Direktorsvor allem drei: 
















































































